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Die Teuerung rast!
Niemand kann sich widersetzen. — Es ist ein Wahn¬

sinn sondergleichen, der jedem wahren Volksfreund das
Herz im Leibe gefrieren macht und die bange Frage:
„Wie soll das noch enden?" drängt sich so oftmal am
Tage auf die Lippen. Es gibt kein Halten , unabwend¬
bar gleitet die Mark in die Tiefe und wer sich den
ständig wechselnden Verhältnissen nicht anpassen kann,
geht zu Grunde. Zu den Gewerben, die immer mehr
ins Hintertreffen kommen und sich immer weniger an-
paffen können, gehört ohne Zweifel das Zeitungsge-
werbe. Die jetzt wieder ganz toll sich gebärdende Preis¬
steigerung für Zeitungspapier , Farbe, Benzin, Blei,
Glyzerin usw., alles Dinge, welche der Zeitungsdrucker
ständig gebraucht, vollbringt wahre Kletterrekorde und
der geschäftliche Ausgleich wird immer weiter in nebel¬
hafte Fernen gerückt. Der Bezirksverein Rhein - und
Maingau des großen Deutschen Zeitungsverleger -Vereins
sowie die Vereinigung Rheingauer Druckereibesitzer und
Zeitungsverleger haben festgestellt, daß zweimal wöchent¬
lich erlcheinende Zeitungen nicht unter 170 bis 210 Mk.
monatlich (ohne Trägerlohn ) abgegeben werden können.
Dies ,ft der reine Selbstkostenpreis. Wir gehören
dieser Gemeinschaft an und die Beschlüsse sind auch für
uns bindend. — Ja Anbetracht unserer besonderen
Flöcsheimer Verhältnisse aber (durchgehend kleine Leute
und Arbeiter als Leser) kam man darum ein, und wurde
es uns g' statket,

für Dezember 140 Mark als Abonnementsgeld
und 10 Mark für Trägeclohn

zu berechnen. Infolge der geringen Jnferatenaufträge
iit unser Geschäft ein höchst unrentables geworden. Von
Verdienst ist schon lange keine Rede mehr. Von dem
B 'äugspceis allein kann keine Zeitung existieren. Wir
hoffen, daß uns unsere Leser angesichts all der erwähn-
teir Schwierigkeiten auch fernerhin die Treue bewahren
werden. Wem sein Lokalblatt lieb ist, der unterstütze
es nicht nur mit Abonnement sondern auch mir Jnserat-
aufliägen und bei Bedarf mit der V fftellurg von Druck¬
sachen Nur dann ist es möglich, daß es sich auch ferner¬
hin halten kann. Der Verlag.

Amerika bleibt am Rhein.
London , 30. Nov. Nach den „Times " teilte das

amerikanische Staatsdepartement mit, daß die Absicht der
Regierung, die noch im Rheinland anwesenden ameri¬
kanischen Besatzungstruppen zurückzurufen, aus wichtigen
außenpolitischen Gründen noch nicht verwirklicht werben
kann. Man bringt den Entschluß mit den Beschlüssen
des französischen Kriegsrates im Elysee und der evtl.
Besetzung des Nuhrgebietes in Zusammenhang.

In Londoner politischen Kreisen sieht man diesen
Beschluß als das erste Ergebnis eines Meinungsaus¬
tausches zwischen. England und Amerika an. Man ist
in London geneigt, die amerikanische Stellungnahme zu¬
nächst lediglich als eine Geste zu betrachten, die den
Wunsch Hardings unterstreicht. Amerika bei einer neuen
Verwicklung in europäischen Fragen nicht ausgeschaltet
zu sehen. Auf der anderen Seite aber sieht man diese
Meldung als bezeichnend für den Umschwung der öffent¬
lichen Meinung in Amerika an gegenüber der militär¬
ischen Politik in Paris . Es ist auch die Rede von einer
Rote Haidings an Poincaree , in der auch die Frage der
Abrüstung behandelt ist. Im Hinblick auf die scharfe
Mißstimmung in der englischen Arbeiterpartei über die
Reparationspolitik empfindet man in Londoner Regie¬
rungskreisen das amerikanische Vorgehen im Rheinlands
als eine innen- und außenpolitische Erleichterung.

llilsiilllmigkeitell in Paris?
Poincares Stellung erschüttert? *

Paris , 30. Rov. Die Aussichten des Londoner
Meinungsaustausches werden in hiesigen unterrichteten
Kreisen pessimistisch beurteilt . Man hält einen Aus¬
gleich zwischen dem von Poincaree vertretenen Stand¬
punkt und der englisch-belgischen Auffassung für beinahe
ausgeschlvffen. In französischen amtlichen Kreisen gilt
es nach den Feststellungen für wahrscheinlich, daß Poin¬
caree im Falle eines negativen Ausganges der Londoner
Besprechungen freiwillig zurücktreten werde um Loucheur
Gelegenheit zu geben, auf neuer Grundlage die Lösung

des Reparationsproblems durch eins Verständigung mit
den Verbürdeten und mit Deutschland zu versuchen.
Man versichert, daß Präsident Millerand für die Pläne
Loucheurs gewonnen ist.

In den Wandelgängen der Kammer ist dis erwar¬
tete Kombination Loucheur-Barthou Hauptgesplächs-
gegenstand. Man lamentiert dabei eifrig die vor etwa
14 Tagen erfolgte Versöhnung von Loucheur und Tar-
dieu, die ihre jetzt wieder hergestellte Freundschaft geflis¬
sentlich zur Schau tragen und in ihren Organen „Petit
Journal " und „Echo national " sich höflichst behandeln.
Die hier vorherrschende Krisenstimmung, die im wesent-
lichen in parlamentarische« Kreisen zu spüren ist, erklärt
sich zum Teil unabhängig von der Reparationspolitik,
durch die Unzuftiedenheit der rechtsrepublikanischen und
eine» Teils der republikanischen Mitte wegen der Innen¬
politik Poincaree, , der re wiederholt abgelehnt hat,
die Wünsche dieser Parteien im Wahlkampf zum Scha¬
den der Radikalen zu erfüllen, vielmehr eine Stellung
über den Parteien beansprucht. Am Quai d'Orsay
wurde heute Abend erneut bestätigt, daß die Vrüffeler
Konferenz aller Voraussicht nach erst im Januar statt¬
finden wird.

Sie drohende MutaMt.
Berlin,  30 . Nov. Die immer weiter steigenden

Mehlpreise aus der Produktenbörse haben den Berliner
Magistrat veranlaßt , den Preis für Marksnbrot auf
286 Mark festzusetzen. Leider dürfe diese Erhöhung noch
lange nicht die letzte sein. Wie eine Korrespondenz von
bestunterrichteter Seite erfährt, muß damit gerechnet
werden, daß der jetzige Preis zum Januar verdoppelt
wird, da sich bis dahin die Neuregelung des dritten
Umlageviertels au--^>irken dürfte. Die Berliner Väckerei-
verbände haben den zuständigen Stellen auf eine An¬
regung. das Brotmehl durch Zusatzmehl zu strecken, ge¬
antwortet , daß sie eine derartige Maßnahme in diesem
Jahre ablehnen müßten, da die Qualität des Mehles
so außerordentlich gering sei, daß jeder Zusatz die Brot¬
bereitung in ungünstiger Weise beeinflussen und Wirk¬
ungen Hervorrufen müßte, die im Jntereffe der Volks¬
gesundheit nicht zu verantworten wären.

i6) Auf schiefer Ebene.
Noman von Johannes van Tewall.

„Was ist Ihnen ?" frug die Marquesa nach einer klei¬
nen Weile ein wenig spöttisch.

„O. nichts . . . durchaus nichts." erwiderte er eifrig.
, Nach wenigen Sekunden hatte Eva das andere Paar

wieder erreicht und Iah mit Besorgnis, daß dasselbe immer
noch von jenen beiden schwarzen Dominos verfolgt wurde.

#„Ich wette, daß sie es ist. Bärenhof. — und ich werde
mir Gewißheit verschaffen." hörte sie einen Dritten sagen,
der herzukam. und sah dann, wie Graf Waldow ohne wei-
teres dem grauen Domino auf die Schleppe trat , so daß
derselbe sich erschrocken umschaute.

..Pardon mein schönes Klosterk!nd," sprach er. sich
höflich entschuldigend und mit einer tiefen, spöttischen
Verbeugung.

„Aber ich bitte Dich Waldom!" mabnte Bärenhof.
„Laß mich nur machen. Ist sie's. dann muß sie so

schnell wie möalich entfernt werden denn es wäre eine
llnschicklichkeit sondergleichen und ist sie's nicht — nun
dann schadet es weiter auch nichts."

„Aber Du kannst Dir Unannehmlichkeitenzuziehen,
wenn Du den Leuten auf die Kleider trittst ; . . . komme,Dicker."

Sie verschwanden im Gedränae.
t Der Mönch und seine Begseiterin flüsterten ängstlich

miteinander nnd sahen sich nach einem Ausaange um. das
Gewühl riß sie aber immer wieder mit sich fort und dabei
"ließen sie noch obendrein bald auf Wablendorf mit der
Maranesa. bald ans die beiden Daminos mit den lila
schleifen, bald anl Bärcnbaf nnd Waldow. so daß sie in
einem fort sich rechts und links schoben und immer unru¬
higer wurden.

So hin und her gestoßen und mit Sarkasmen über¬
schüttet. verlor dl- Prinmllln immer mehr den Kopf, und

Kestner fühlte mit Schrecken, wie sie schwankte und zu-
sammenznckte und wie iFire Hand auf seinem Arm zitterte.

Seltsam, — so gefährlich ihre Lage war, sie zog ihn
einige Male trotzdem gewaltsam nach der Richtung, wo sie
Wahlendorf mit der Sennorita im Gedränge erblickte, —
gerade der Anblick, den sie am meisten hätte meiden sol¬
len, zog sie am meisten an. So hatte denn das Mönchlein
seine liebe Not. mancher Schweißtropfen rieselte in seinen
Bart herab und er wünschte sich und den Ball dahin,
wo der Pfeffer wächst.
. Eva Eirschner war ein ebenso kluges als gutherziges
Mädchen: üe begriff die ganze Gefahr, in welcher die Prin¬
zeß schwebte, und faßte sogleich den Entschluß, sie zu war¬
nen und zu retten.

..Eisenhart. Sie müssen mir einen Gefallen tun," sprach
sie, sich flüsternd an ihren Begleiter wendend.

..Gewiß, gewiß, mein Puttchen," erwiderte jener gut-mütia.
„Bitte, gehen Sie einmal hin zu dem Kleinen dort und

logen Cie ibm. aber beimlich, daß es die anderen nicht
bören, er solle seine Dame in die Garderobe führen. Du
siehst, wie man sse verfolot. — sse sind in der Klemme
und wir müssen ihnen helfen. Bleibe Du bei ihnen und
warte hernach, bis ich wieder zu euch komme, — hast Du
mich verstanden?"

„Höre einmal, Kind, das sind dach keine faulen Fische
etwa?" frna der Rittmeister etwas mißtrauisch.

„Auf Ehre . . . hier meine Hand darauf," entgeaneteEva fest.
„Na gut, ja . ja . dann aehe ich . . . aber hörst Du wohl.

— bleibe mir nicht zu lanae und mache mir keine Streiche
etwa!" Co svrechend ließ der Rittmeister ihren Arm
etwas widerwillia los und drängte ssch mit kräftigen
Schritten durch die Menge, in die Näbe seines Freundes,
wahrend Eva, oewandt wie eine Eidechse, sich in der Rich-
tuna nach der Garderobe schnell entfernte und in derselben
verschwand.

„Amüsieren Cie sich ein bischen, Durchlaucht?" frug
eine höhnische Stimme, gerade als der Rittmeister die
Hand des Professors erfaßte, dem der helle Angstschweiß
auf die Stirne trat.

„Mein Gott! — ich bin verloren!" börte er an seinem
rechten Ohre die Stimme der Prinzessin, während der
Freund ihm in das linke raunte:

„Ich bin es. Benno . . . Eva meinte, ibr wäret in der
Klemme und ich sollte Dir sagen, daß Du schnell nach der
Garderobe qeben möchtest."

„Tausend Dank, Mar !" flüsterte der Professor zurück.
„Saae Eva, ihr Rat sei gut und ich würde ibn befolaen.
— Ilm Gottes willen, verziehe keine Miene fetzt, Schwe¬
ster, oder wir sind verloren!" raunte er dann der zittern¬
den, haltlosen Dame zu.' die so schwer an seinem Arme
hing, daß er fürchtete, ste sei einer Ohnmacht nahe.

„Decke uns den Rücken. Mar ! . . ."
„Natürlich will ich das." brummte der Dicke zuflim-

mend. Wabrhaftia . dem Professor fiel es in feiner Angst
aar nicht einmal ein. ssch darüber nt wundern, wie seine
Freundin und sein Freund eigentlich bieder kamen.

..Ah! sseb' da, Bruder Cchmermanst." fuhr der Ritt¬
meister soaleich auf den dicken Waldow zu. — „Vor Mit¬
ternacht schon betrunken? — He — Du Rüpel, wer bist
Du denn, daß Du meiner Schwester auf den Kleidern
herum trittst !" —•

In dieser aroben Welle begann der Freund dem
Freunde den Abzua zu erleichtern.

Er gebrauchte dabei die List, den Dialekt der gewöhn¬
lichen Leute nachzuabm-m. und verfuhr so nachdrücklich,
daß lenes Kleeblatt eiliast eine etmas größere Entfernung
zwischen stch nnd iene Masken brachte. Er konnte es aber
dennoch nicht verhindern, dok dieselben und noch einige
andere, welche mit ihnen im Bunde zu sein schienen, aui
eine gewissen Entfernung dem Professor folgten.

(Fortsetzung folgt.)



Von Berliner zuständiger Stelle wird erklärt, daß
die G t̂reidevslsorguna nach wie vor als äußerst ernst
angesehen werden mutz und daß man binnen kurzem
damit rechnen miifK daß die in Aussicht genommen-
Mutznahme, Kartoffelmehl zur Stnckung des Brntue-
ireides zu verwenden, verwirklicht werden müsse. (Wie
soll das noch enden?)

iWncares aiisrblichsr Mmliwolm.
Die Zollschranke. — Eure alliierte Beteiligung an der
rheinischen Industrie . — Interalliierte Steuerkontrolle.

Eine Ausländsanleihe . — Belgiens Bedenken
Berlin . 1. Dez. Das „Hamburger Fremdenblatt"

veröffentlicht auf Grund der Mitteilungen des Leiters
eines niederländischen Kreditinstituts , der zur franzö¬
sischen Hochfinanz in ständiger Beziehung steht, Einzel¬
heiten aus den französisch-belgischen Verhandlungen über
die Neparationsfrage . Danach brachte Poincare den
belgischen Ministern den Inhalt des französischen Planes
zur Kenntnis , der für die Brüsseler Konferenz bestimmt
sein soll. Dieser Plan soll eine Befristung des Mora¬
toriums für Deutschland auf drei Jahre vorsehen, unter
der Voraussetzung, datz sich die Alliierten zu folgenden
Ueberwachungsmäßnahmen verstehen sollten.

1. Errichtung einer Zollschranke östlich des besetzten
Gebietes, die einer Commission de douane mixte unter¬
stellt sein soll. Die Teilnehmer dieser Kommission sollen
von den einzelnen Mächten im Verhältnis ihrer Truppen¬
zahl gestellt werden.

2. Die Beteiligung alliierten Kapitals an allen im
besetzten Gebiet befindlichen chemischen und metallurgi¬
schen Fabriken von mehr als 500 Arbeitern ; diese Be¬
teiligung soll nicht unter 25 und nicht über 45 °/o be¬
tragen.

3. Die Kontrolle der indirekten Steuern durch eine
interalliierte Beamtenschaft.

4. Besondere Maßnahmen gegen die Abwanderung
des Kapitals ins Ausland und die Durchführung einer
Abgabe in Auslandsvaluten.

5. Stabilisierung der Mark vermittels einer inter¬
alliierten Anleihe unter gleichzeitiger Heranziehung des
Goldbestandes der Reichsbank.

6. Eine Erhöhung der Kohlenlieferungen um 25 °/o
und Steigerung des Holzexports auf Reparationskonto
um 20 °/o.

Kleine Zeitrma.
— * Der Reichspräsident wird am 16. und 17. De-

zember den Staat Anhalt besuchen, um das Wirtschaft-
liche, kulturelle und politische Leben des Landes len-
nen zu lernen.

— * Die Ernennung des Präsidenten des Rechnung?-
böses des deutschen Reiches Dr . S a e m t s ch zum
Reichskommissar für Ersparungen in der Verwaltung
steht bevor . Der ehemalige preußische Finanzminister
soll auch den Sozialdemokraten genehm sein.

— * Der Vorsitzende der deutschen Kriegslastenkom-
miffion, der Staatssekretär Fischer, hat in Paris die
Note der Neichsregierung über die Wiederherstellungs-
Politik überreicht . In der Note tritt die neue Regie-
rung aus den Boden der Note vom 14. November 22
und wiederholt die Bitte , dem in der Note vom 14.
November gestellten Antrag mit möglichster Beschleuni-
gung stattzugeben.

— * Der Oberreichsanwalt hat gegen den verantwort¬
lichen Schriftleiter der Zeitung „Der Aufrechte", .Ernst
Seiffer , die Eröffnung des Strafverfahrens vor dem
Staatsgerichtshof beantragt . Der Angeklagte soll da-
durch, daß er einen Aussatz unter „Tor aus" im „Bus-
rechten" veröffentlichte, nicht weniger als 10 Minister
beleidigt haben.

— * Der vorläufige Reichswirtschaftsrat , dem bis-
her Raum im ehemaligen Herrenhause zur Verfügung
stand» siedelt am 1. Dezember in sein eigenes Dienst¬
gebäude in der Bellevue -Straße über.

— * Nach einer Korrespondenz -Meldung soll unter
den Bergleuten des rheinisch-westfälischen Steinkohlen-
gebietes die Neigung bestehen, das Ueberschichtenab-
kommen für den Fall zu kündigen, daß die an die
Entente zu liefernde Kohlenmenge herausgesetzt werden
soll.

— * Das englische Unterhaus nahm die Vorlage über
die irische Verfassung in zweiter Lesung einstimmig an.

—* Der irische republikanische Führer Pater Domi¬
nik wurde von seinen geistlichen Vorgesetzten nach Ame¬
rika entsandt.

— * Miß Mary Emac Swiney , die am Montag den
24. Hungerlag angetreten hatte , ist aus dem Gesäng-
nis von Mount Joy entlassen worden . Da die Miß
sich ooer in einem Zustand größter Schwäche befand,
wurde sie in ein Krankenhaus überführt.

— * Der „Star " meldet aus Dublin , daß die frei-
staatlerischen Truppen den bekannten Führer Murplq.
mit vier anderen Führern gelangen nahmen . In
der Nähe von Baldins wurden außerdem 32 Republi-
kaner gefangen genommen.

— * Wie aus London gemeldet wird , ist man in
Lord Curzon nahestehenden eingeweihten Kreisen der
Meinung , daß man bei den Verhandlungen in Lau¬
sanne in den Verhandlungen über die Orientfragen am
kritischen Punkt angelangt sei.

— * Aus Grund einer Besprechung zwischen Jsmei
Pascha und Lord Curzon wurde die Beratung über die
territorialen Fragen auf einige Tage verschoben. Es
heißt, daß beide Delegierten wettere Instruktionen von
ihren Regierungen abwarren.

— * Der ehemalige Vertreter Angoras in Konstanti¬
nopel, Hamid Beh , der in Paris angelommcn ist, be¬
absichtigt, sich mit Poincarce über das französisch-tür¬
kische Abkommen zu besprechen.

— * Auf die Note der russischen Delegation werden
die einladenden Mächte der Orientloukerenr antworten.

daß die Russen zu jeder Frage, die russische Interessen
berühre, eingeladen werden sollen. Die anderen Fra¬
gen dagegen sollen in Abwesenheit der Russen behan¬delt werden.

— * Eine offiziöse Mitteilung besagt, Italien werde
ohne Rücksicht auf die Haltung Frankreichs das Wa-
shingtoner Abkommen über die Abrüstung zur See rati¬
fizieren und einhalten.

—* Wie aus Washington gemeldet wird , hat die
amerikanische Regierung die Absicht, das Einwande¬
rungsgesetz zugunsten der Flüchtlinge von Smyrna zu
mildern und allen denjenigen, die Verwandte in den
Bereinigten Staaten haben, die Einwanderung zu ge¬statten.

— * Die „Times" melden aus Peking, daß es der
Militärvartei unter Führung von General Tsa Kung
gelungen ist, das Kabinett zu stürzen.

Amtliches.
MfliniMuim im Emmdk WMm.

Brotpreiserhöhung.
Der Preis für das Kartenbrot beträgt ab Montag,

den 4. Dezember ds. Js . im Landkreis Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Biebrich für einen Laib bei 1900
Gramm Brotgewicht 24 Stunden nach dem Backen 255
Mk. Der Mehlmischpreis für rationiertes Mehl im
Kieinverkauf beträgt von demselben Tage ab 80 Mk.
per Pfund . Wird auf die Brotkarte der 17. Woche am
Samstag , den 2. Dezember Brot gekauft, kann der neue
Preis hierfür erhoben werden.

Zuckerkarten-Ausgabe.
Am Montag , den 4. Dezember werden im neuen

Ralhause , (Nachtpolizeiwachs) Zuckerkarten ausgegeben.
Die Ausgabe geschieht in folgender Reihenfolge:
vorm, von 8 bis 10 Uhr für die bewohner der Ortsstr.

mit den Anfangsbuchstaben A bis D.
von 10 bis 12 Uhr für die Bewohner der Ortsstr . mit

den Anfangsbuchstaben E bis H.
nachm, von 1 bis 3 Uhr für die Bewohner der Ortsstr.

mit den Anfangsbuchstaben K bis R.
von 3 bis 5 Uhr für die Bewohner der Ortsstr . mit

den Anfangsbuchstaben S bis Z.
Die Versorgungsberechtigten werden ersucht, ihre

Zuckerkarten in der vorgenannten Reihenfolge und in
den bezeichneten Zeitabschnitten abzuholen, damit Stö¬
rungen bei der Kartenausgabe vermieden werden. Zum
Empfang einer Zuckerkarte ist nicht berechtigt, wer selbst
oder als Haushaltungsangehöriger auf Grund eines
Rübenlieserungs - oder sonstigen Vertrages mit Zucker
versorgt wird. Die Annahme von Zuckerkarten ist die¬
sen Personen untersagt.

Bekanntmachung.
Die Hauptgeschäftsstelle für die Zuckeroersorqungin

Preußen befindet sich in Berlin R. W. 7, am Weiden¬
damm 1a. Sie hat die Telegrammadresse: Zuckerverkehr
Berlin . Die für den Landkreis Wiesbaden zuständige
Kontrollstelle für Zuckerbelieferung 1922/23 befindet sich
in Frankfurt a. M ., Eschenheimer Landstraße 2, sie hat
die Telegrammadresse: Zuckerkontrolle Frankfurtmain.

Wiesbaden , den 29. November 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Schlitt.

Abholen der Steuerbücher.
Die Steuerbücher für 1923 haben die Arbeitnehmer

vom 15. Dezember ob auf dem Bürgermeisteramt Zim¬
mer 6 abzuholen. Es wird noch besonders darauf hin-
gewiesen, daß eine Zustellung der Steuerbücher nicht
erfolgt.

Flölsheim a. M ., den 2. Dezember 1922.
> Der Bürgermeister : Lauck.

Kleine Chronik.
□ Kuaelsi ' nde von der „Faulen Grete ". Die

„Faule Grete ", die Mutter der modernen Geschütze hat
bekanntlich auch bei harte » Kämpfen um Weißeujets
mitgespielt . In der Nähe von Wildschütz haben sich
noch historische Ueberliesernngen dieser Kriegsepoche er¬
halten , indem man dort einen „Schanzenweg " und die
„Schanzen" kennt. Und diese Benennung auf die Zeit,
da hier eine harte Schlacht geschlagen wurde , zurück-
fübrt . Nun ist auch durch Funde bewiesen worden,
daß die Fanle Grete zur Entscheidung der Schlacht
beigetragen bat , denn in den Sandschichten des Tage¬
baus einer bei Wildschütz gelegenen Grube wurden
von Grubenarbeitern kurz unter der Oberfläche rote
Sandsteinkugcln gefunden , die sofort erkennen ließen,
daß sie einmal als Geschützkugeln gedient haben müs¬
sen. Sie waren sauber aearbeitel , fehlerlos rund ge¬
dreht , wogen fast vier Kilogramm und hatten einen
Durchmesser von 14 Zentimeter.

— Die neuen Eisenbahntarife . Mit der am 1.
Dezember vorgesehenen Erhöhung der Personentarife
bei der Eisenbahn um 100 Prozent gegen den Rotcm-
ber war gleichzeitig eine weitere starke Steigerung der
Tarife zum 1. Januar 1923 in Aussicht gestellt. Wie
wir erfahren , werden mit Wirkung vom 1. Januar 23
ab die Fahrpreise für den allgemeinen Verkehr nach
folgenden Einheitssätzen berechnet. Für den Kilometer
4. Klasse 5 M . (vor dem Kriege 2 Psg .), für den Ki-
lometer 3. Klasse 6 M . (3,5 Psg .) , für den Kilometer
2. ' Klasse 12 M . (5 Psg .) und für den Kilometer 1.
Klasse 24 M . (7 Psg .). Die Fahrpreise bis 100 M.
werden auf volle 2 M .. über 100 bis 500 M . aus (0

M .. über 500 bis 1000 M . auf 20 M ., über 1000 bis
2000 M . auf 50 M ., über 2000 auf 100 M . abge¬
rundet . Der neue Eisenbahntarif bedeutet , daß die
gegenwärtigen Novcmberpreise in der 4. und in der
3. Klasse mehr als vervierfacht und in der 2. Und 1.
Klasse versechsfacht werden sollen.

— Lebensmittel kein Reisegepäck . Im allge-
meinen denkt fast jeder Reisende, daß alles , was er
auf die Reise mitnimmt , auch in eisenbahntechnischcm
Sinne als Reisegepäck gilt . Der Begriff „Reisegepäck"
ist bei der Eisenbahn aber sehr eng begrenzt . Ham¬
sterwaren , die gegenwärtig wieder die Hauptmasse des
Gepäcks der Reisenden bilden , gelten bei der Eisenbahn
durchweg nicht als Reisegepäck. In letzter Zeit ist wie¬
derholt festgestellt worden , daß Obst, Kartoffeln , Mehl
und andere Lebensmittel in Reisekörben, Koffern um>
dergleichen als Reisegepäck aufgeliefert worden sind.
Das ist unzulässig. Als Reisegepäck dürfen nach den
Tarifbestinnnungen nur solche Gegenstände aufgegeben
werden , deren Reisende zur Reise bedürfen , z. B . Klei¬
der, Wäsche, Schuhe rc. Für andere Gegenstände, die
bei einer Gepäckabfertigung zur Beförderung im Pack¬
wagen aufgegeben werden , mutz die wesentlich höhere
Expreßgutfracht entrichtet werden . Werden gleichwohl
Gegenstände , die nicht unter den Begriff „Reisegepäck"
fallen , als solches aufgeliefert , so ist nach Anordnung
der Reichsbahnverwaltung vor» dem Aufgeben des Ge¬
päcks der Unterschiedsbetrag zwischen der Expreßgut-
fracht und der Gepäckfracht nachzuerheben. Die Eisen¬
bahnverwaltung ist berechtigt, den Inhalt von Gepäck
in Gegenwart des Verfügungsberechtigten nachzuprü-
sen.

Die Abschaffung des Pfennigs.
Man muß lächeln, wenn einem das Sprichwort

einfällt : „Wer den Pfennig nicht ehrt , ist des Talers
nicht wert ." Denn wer kennt heute noch den Pfennig.
Im gemeinen Leben hat er schon seit geraumer Zeit
ausgespielt . Er findet sich vielleicht noch in den Spar-
buchsen der Kinder , sofern diese seit Jahren nicht ge¬
leert worden sind. Zum Einkauf braucht man ihn nicht
mehr . Wo mögen die Millionen Pfennigstücke geblie¬
ben sein? Das ist tatsächlich ein Preisrätsel . DaS
Verschwinden des Pfennigs beweist, wie leicht ein Ge-
gensland , der Tausenden täglich unentbehrlich war , plötz-
lich ganz verschwinden kann, niemand weiß , wo er
blieb. Der Pfennig ist heute eine Rarität und der.
per noch einen besttzr, beschaut ihn und denkt an sei-
nen Münzwert . Nur bei den Behörden hat der Pfen¬
nig noch immer eine Rolle gespielt. Bei den Post-
scheckämtern wird er regelmäßig verbucht. Zumeist frei-
lich. wenn er ausgezahlt werden soll, der Betrag abge-
rundet , weil eben keine Pfennigstücke vorhanden sind.
Aber es ist doch in letzierZeit wiederholt vorgekommen,
daß St . Bureaukratius einiger Pfennige wegen große
Untersuchungen anstellte und Briefe sandte , Mahnun-
gen und forderte , der fehlende Pfennig müsse nachge¬
zahlt werden . Auch bei den Banken war die Pfennig-
rechnunq bis heute üblich. Jetzt aber gehen die Ber-
liner Banken dem Pfennig auch zu Leibe. Sie schrei¬
ben an ihre Kunden , daß die Psennigrechnung fortab
anfhört .^ Es gibt keine Pfcnnigüberwcisungcn mehr,
keine Pfennig -Zinsberechnungen mehr . Alles wird nach
oben abgerundet . Der Pfennig war einmal . Inzwi¬
schen ist der Taler Kleingeld geworden , und man
könnte variieren : „Wer den Taler nicht ehrt , ist des
Tausender nicht wert ." Indessen : Wer hat in der letz-
len Zeit einen Taler gesehen? Auch er ist verschwun¬
den. Seine Ausprägung erfolgte , aber er kam nicht
in die Masse, obwohl eine große Menge hergestellt sein
soll. Auch der kaum wieder erwachte Taler ist ver¬
schwunden. Das Geld ist wertlos und schließlich ist
der Hundertmarkschein heute das lleinste Geld , mit dem
man rechnen muß.

Lokales.
Flörsheim a M , 2. Dezember 1922.

l Josef Nichtee II. f Gestern Abend starb in hohem
Alter von 77 Jahren der Kriegsveteran Herr Josef
Richter von hier. Der Verstorbene war Weichensteller
a. D. und über 40 Jahre im Vahndienst tätig . Den
Feldzug 1870/71 machte er als junger Mann mit. Vor
einem Jahre war es dem Hochbetagten vergönnt, das
Fest der goldenen Hochzeit zu feiern. — Möge der Heim¬
gegangene in Frieden ruhen!

l Das in der Lrttcgrube gefundene Skelett der See¬
kuh wurde nach Bonn in ein Privat -Museum überführt.
Kopf und Schwanz des Tieres fehlten vollständig. Sach¬
verständige nehmen an, daß durch Erdrutschungen in
längstvergangenen Zeiten die fehlenden Teile abgetrennt
und verworfen wurden.

l Der Bergniigungsverrin „Edelweiß " veranstaltet
am Sonntag , den 10. Dezember einen Theaterabend im
Hirsch. Bei den bekannt guten Leistungen des Vereins
auf theatralischem Gebiet sei heute schon die Veranstal¬
tung recht zarstreichem Besuch empfohlen.

— Kursus . In einem staatsbürgerlichen Kursus , der
diese Woche jeden Abend im Eesellenhause stattfand,
sollte den Mitgliedern des kath. Eesellenvereins und
allen Interessenten, Damen und Herren, Gelegenheit zur
diesbezüglichen Ausbildung gegeben werden.' Morgen,

Leifenpulver

Schneekönig

ist feinpulvi ' rig
und leicht löslich.



Freunde und Interessenten
der Lokal -Presse

müssen ernstlich darauf bedacht sein die¬
selbe durch Drucksachen - und Inseraten-

Anfträge zu unterstützen, sonst kann
dieselbe nicht mohr bestehen.

Sonntag abend 8 Uhr ist der Schlußvortrag , in dem
eine bedeutende Nednecin, Frl . Lill-Frankfurt über Staat
und Frauenwelt sprechenw'rd. Auf diesen Vortrag sei
nochmals hingewiesen.

* Zeitimgs - und Büchersterben. Schwer liegt auf
Deutschland die wirtschaftliche Last. Ein dumpfer Druck
hemmt den geistigen Aufschwung. Hunderte von Zei¬
tungen und Zeitschriften. diese unentbehrlichen Quell-
adern des Zeitgeistes, mußten versiegen. Und so man¬
ches schöne und wertvolle Buch bleibt vergriffen oder
kann überhaupt nicht erscheinen. Wenn das Deutschtum
allen Gewalten zum Trotz sich durchringen soll, dann
muß es all seine geistigen Kräfte sammeln zu zielbe¬
wußter Arbeit. Sind wir auch Waffenlos durch den
Schandfrieden, die Waffen des Geistes können und
müssen scharf erhalten bleiben. Zu diesen Waffen ge¬
hören die Bücher in erster Reihe. Sie weisen dem
deutschen Geiste die Richtung, und es ist darum ein
besonderer Trost, daß das deutsche Volk, das immer ein
treuer Freund der Bücher gewesen ist. seiner Neigung
auch heute noch treu geblieben ist. Vor allem ist ein
Buch, das den allgemeinen Beifall auf sich vereinigt:
der Neue Blockhaus! In seinen 4 Bänden umspannt
er die ganz« Welt . Mit jedem neuen Band steigt der
Wert des neuen Brockhaus, mit jedem neuen Band
steigt auch die Freude, ein solches Werk zu besitzen.
Schwierig ist allerdings die Preisfrage , denn es ist klar,
daß die weiteren zwei Bände unmöglich mehr zum sel¬
ben Papiermarkpreis hergestellt werden können, wie die
beiden ersten. Jedoch — an den Preisen der täglichen
Eebrauchsgegenstände gemeffen— stellt das Buch immer
noch die günstigste Kapitalanlage dar. Und eins steht
fest: je eher jemand die erschienenen Bände erwirbt,
desto billiger eihält er sie> Und wenn nach weiteren
Monaten im kommenden Herbst das prächtige Werk
mit dem vierten Band abgeschlossen vorlregen wird,
wird jeder Deutsche stolz darauf sein, de« neuen Brock¬
haus zu besitzen und ihn tagtäglich zu Rate zu ziehen.
Sobald der dritte Band vorliegt , werden wir nicht ver¬
fehlen unfern Lesern möglichst eingehend darüber zu
berichten.

beiden ersten Vereine angenommen hat . Es gelangt
zum Austrag der Nobelpreis von Flörsheim am Main.
Derselbe besteht aus einer meterlangen Wurst und einem
echten deutschen Friedensschwarzbrot. Als Ziel - und
Schiedsrichter funkieren die Herren Stadtkreisobermetz¬
germeister Anton Habsnth «! sen., Kritiker Schuster Diehl,
Oberkritiker und Eisenbahnoberbeamter N. Klepper, Dlp-
lom-Werkmeister A. Schäfer. Das ganze steht unter
dem Ehrenpräsidium des Eänskippelschorsch. In An¬
betracht dieses großen interessanten Rennen sind hierzu
alle Bürger und Waffersportler von Flörsheim und Um¬
gegend freundlichst eingeladen. Auswärtigen wird durch
voraussichtlicheEinlegung eines Sonderzuges besonders
Gelegenheit geboten sein. Zur Förderung des allge¬
meinen Interesses am Wassersport wird Eintritt nicht
erhoben, doch werden mildtätige Gaben für wohltuende
Zwecke stets gerne angenommen. Um allen Interessenten
den Besuch lohnend zu gestalten wird nach Angaben
der Regattaleitung ein Totalisator errichtet werden.
Punkt 9.30 Uhr Startverlosung im Hirsch. Nach der
Regatta findet auch dort gemütliches Beisammensein ver¬
bunden mit Siegesfeier statt. Hipp, Hipp, Hurra!

| Scbau*und Mrbetimren
t des Untertaunus-Eaues
% am Sonntag , den 3. Dezember, nachmittags 3.30 Uhr im
♦ Ü?.?'I®. "Zum Hirsch" in Flörsheim a. M. unter gütiger
£ Mitwirkung des ^ "" ' " - ~-Zither- und Mandolinenklubs „Alpen-

röslein " Flörsheim.
Eintritt 10 Mk.Eintritt 10 Mk.

Es labet höflich st ein

Turnverein von 1861 Flörsheim.

Kirchliche Nachrichten.
Katholisch»? Gottesdienst.

Einig,morgen Jkk«r
zu pochten oder zu kaufen gesucht.

Gebrüder Gräulich, Bäfctibofstrasse.

Sonntag , den 3. Dezember 1922. 1. Adventsonntag.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.4ö Uhr Hochamt.
Gemeinschaftliche Kommunion der Marianischen Kongregation
nachm. 2 Uhr Andacht.

Montag 7 Uhr Seelenamt für Barbara Arnold ged. Schäfer. 7.30
Ufa  1 . Seelenamt für Richter.

Dienstag 6.30 Uhr hl.Messe im Schwesternhaus. 7.30 Uhr Rorate¬
amt für Hieronymus I . Richter.

Mittwoch 7 Uhr Jahramt für Jakob Schneider. 7.307 Uhr geft.
für " *■ ""' ‘ ~ ‘ " ■'Rorateamt für Adam Schütz und Fam. und Berst.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 3. Dezember 1922.

Beginn de» Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.

Amtlicher Fahrplan
Gültig ab 8. Oktober 1822.

Abfahrt in - er Richtung Frankfurt.

442

Flörsheim ab:
vormittags nachmittags
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* Zentrumspartei . Morgen findet die Generalver¬
sammlung der Zentrumspartei , wie aus der Anzeige
ersichtlich, statt

* Winterhilfsspende. Gs gingen weiter ein:
durch Uferkritik . . . . Mk . 340.—
durch Firma Mayer -Alapin Mk. 250.—
durch Firma Mainkraftwerke Mk. 1000.—

im Ganzen Mk. 69 843.—

Sportverein 09. Heute Abend 8 Uhr Spieierversammlung der 1.
Mannschaft, der alten Herren- und 1. Jugend-Mannschaft.

Turnverein van 1881. Die Turner werden gebeten, stch an dem
Schau- und Werbeturnen zahlreich zu beteiligen.

Rudergesellschaft1921. Die Mitglieder werden gebeten, sich recht
zahlreich an dem Fest des Ruderklubs „Fortuna" Edders-
heim zu beteiligen. Abfahrt 5.07 Uhr nachm.

Gesangverein Liederkranz. Heute Abend 8 Uhr Gesangstunde imTaunus.
Kath. Kesellenoerein. Morgen Abend 3 Uhr Versammlung mit

Vortrag von Frl . Lill aus Frankfurt über Staat u. Frauen¬
welt . Alle Mitglieder und Freunde des Vereins sind herz¬
lich eing-laden.

Kath. Jünglingsoerein . Dienstag Abend 8 Uhr pflichtmäßige
Versammlung, zu der alle erscheinen müssen.

Marian . Jungfrauen-Kongregation. Die Mitglieder werden hier¬
mit zu der morgen nachm. 2.30 Uhr im Schwesternhaus
stattstndenden Feier herzl. eingeladen. Tassen mitbringen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigenhat es gefallen, heute Nacht

12 Uhr meinen treuen Gatten, unseren lieben Vater,
Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater, Bruder,
Onkel und Schwager, Herrn

Hinweis . Unserer heutigen Nummer ist eine Bei¬
lage der nassauischen Landesbank in Wiesbaden ange-
fügt, die wir besonderer Aufmerksamkeit empfehlen.

3o$ef Richter II.
Weichenstellera. D.

l Kino in Hochheim. Alle Freunde der Kinokunst
seien auf die heute und morgen in den Bavaria -Licht¬
spielen in Hochyeim, stattfindende Kinovorstellung „Das
indische Grabmal " aufmerksam gemacht, welche durch das
ständige Hochheimer Kinotheater zur Vorführung gelangt.
Dieser Film gehört zu den bedeutendsten was dis ge¬
wiß nicht anspruchlose deutsche Lichtbildkunst im letzten
Jahr auf den Markt gebracht hat . — Indien ! Wen
ergriffe nicht dies Zauberwort . Alle Wunder dieser fernen
Welt : Märschenschlösser, Zaubergärten , Buddhatempel,
aber auch alle Greuel des geheimnisvollen Landes bringt
der Film zur Darstellung. — Da Hychheim günstig mit
der Bahn zu erreichen und die Eintrittspreise niedriger
als die in der Stadt sind, kann dem Publikum, vor allem
den jungen Leuten Flörsheims , ein Besuch nur empfohlen
werden. Man beachte das Inserat in heutiger Nummer.

nach längerem, in Geduld ertragenen Leiden, vorbe¬
reitet durch öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente,
im Alter von 77 Jahren in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme bitten

sie 'küntuli WlMkbmn:
t. d. R. : Frau Joseph Richter 2.  Ww.

Sport und Spiel.
Sportverein 09 Flörsfjeim Morgen spielt auf hie¬

sigem Plötze die 1. M . gegen die gleiche der Sp .-Vg.
Wiesbaden . Wiesbaden ist bekannt als technisch gute,
faire und flinke Mannschaft und weiden stch beide Elf
ein schönes Spiel liefern, dessen Ausgong ungewiß ist.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Eästemannschaft
sich die Punkte mit nach Hause nehmen und ist den
hiesigen Spielern zu empfehlen alles dran zu setzen dies
zu vereiteln . Hoffentlich hat der Wettergott ein Ein¬
sehen und beschert gutes Wetter . Spielbeginn 2.30 Uhr.
Morgen Vormittag 10 Uhr spielt die 1. Jgd .-M. gegen
die gleiche von Germania Wiesbaden . Vor dem Spiel
der 1. M . spielen die alten Herren.

Flörsheim, den 2.  Dezember 1922.

Di« Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause Eifinbahnstraße aus statt.
Das 1. Seelenamt ist am Montag vormitt. 71/2  Uhr.

8 47 Q58 | ] l

Abfahrt in der Richtung Wiesbaden
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags
ßl5 JÖ9  g44 nee JOÖ gOS jjlBKr r if

W Die Zeiten sind nach der Ortszeit ,. figesetzt.
ZeichenerkUiruug

W nur Werktags — * vor Sonn - und Feiertagen,
□ fällt vor Sonn - und Feiertagen aus.

5
45
W 457 K07*W uw

* Preußisch Süddeutsche Klassenlotterrc.
Beginn erster Klasse 4,10 . Januar

Preis für dis 1. Klasse.
*/« '/, ',1

Für alle 4 Klassenlk ‘k -/>
Mk. 375 750 1500 3000

Ein Doppellos Mk. 6000
Mk. 75 150 800 600

Ein Doppellos Mk. 1200

NUgkr Lott^ ie-Einnehmer
Telefon 1254 Gr. Bleiche 57, PostscheckkontoFrankfurt 1148
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Die schönsten Handarbeiten "%
nach 6 <m vorzüglichen Anleitungen und herrlichen Mustern von

Veyer's Handarbeitsbücher!
Rreurstich, LDänd«

Nusfchnitt-Stickersi, 2 DLnde
Gtr!ck.ktrbeiten, LBände / Klöppeln, LDänd«

Weiststickerei/ Sonnenfpitzen / Dunst-Stricken
tzohlfaum und Leinendurchbruch/ Das Flickbuch
Häkel , Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen, Arbeiten

Duutstickerei, Z Dü»./ tzardanger ,Stickerei
Dnch dev Puppenkleiduug

vl » !0brNchisVerz-Ichai»
»mlongl

Ofx»
90  verlchle»« ,

SSnde 1

Todes -Anzeige.
Gott dein Allmächtigen hat es gefallen, meine

nebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester.
Schwägerin und Tante

Fr««M «r«Arnold
geb. Schäfer

in, Alter von 62 Jahren, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, zu sich in die Ewgkeit abzurufen.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
i. d. R. : Alois Arnold Wwr.

Fa« 60 ^.Wb. vs.rnil ju bab«
u. 0 tD . f .Snf «nbung äm  MWM » 06 « » om

Verlag Olio Beyer , Lelpzlg - T . i
|i. pvI >sch« K. Nont » 52279'IliiiiiHniiiiimiimiuiiiiiiHiwiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiniHiiiHiiiiiiiiiHiuiiiiiiiimiiiiiiiiiiilP

flntiseptischer
Uliwdpuder

ein ausgezeichnetesHeilniittsl für
Wundsein der Mnder.
Streudose 20.— Mk.

Apotheke zu Flörsheim

3n hWr«Mzmilll
Flörsheim, den 2.  Dezember 1022.

* llferkritik Flörsheim. Nächsten Sonntag , den 3.
Dezember vormittags 10 Uhr findet der diesjährige
Dezemberherausforderungsmatschim Dreibord-Einer statt.
Gemeldet haben Ruder- und Flözervecein Christiania-
Kastel, der hiesige Ruderverein Schwarz-Amsel sowie
der bekannte und berühmte Ruderer Schorsch ver Ham¬
burg-Amerika Linie, welcher die Herausforderung der

Die Beerdigung findet ain Sonntag nach dem
Rachmittagsgottesdtenst vom Wohnhause Untermain¬
straße 38 aus statt. Erstes Seelenamt ist am Mon¬
tag vormittag.

♦ Urtiere«bringt Gewinn

kaufe ich Lumpen, AUeksen.
Papier, Flaschen und alle
Metalle, sowie Hossnfolle,
Hole auf Wunsch stets ab.

A. Still:-: PrsSfint
Hauptstraße 55.

chirmreparaiurenund Über
ziehen wird fachmännisch
ausgeführt. Bestellungen
auf neue Schirine werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrrad- und

ZigarrenhandlungFrz. Hartmann
Erabenstraße Jean Eutjahr,
Schirmmacher.

5
*Kparnlsaii Arbeit

und Kohle,
1 sichere Desinfektion

Nur in OrJginaipakeien,
niemals lose . ,

HENKEL ft CSE.,
OUSSELCORF . ' *



17)  Auf schiefer Ebene.
Roman von  Fobannes van Dcwall.

Das Interesse aller dieser Herren an dem Pärchen war
offenbar aröster, als ihre Furcht vor einem kleinen Skan¬
dal . Sie schienen entschlossen« t sein, dasselbe nicht aus
den Augen zu verlieren , sse verließen desbalb binter ihnen
den Saal und traten in den Vorraum der Garderobe.

Cie postierten sich sogar vor die Türe der Garderobe,
um die Rückkehr der Beiden abzuwarten.

Ihre Geduld wurde auf keine allzu große Probe ge¬
stellt, denn kaum eine Minute hernach erschien das Mönch¬
lein schon wieder mit der grauen Schwester am Arme,
welche den schwarzen Fächer ängstlich vor die dichte Maske
hielt , als wäre ihr diese noch nicht Schutz genug. Mit der¬
selben steifen Haltung ging sie schweigend neben dem Pa¬
ter t  r . Beide betraten , gefolgt von jenen Spähern , wie¬
der den Ballsaal und tauchten in das Gewühl.

„Hundert Louisd 'or gegen einen Neugroschen — sie ist
es, Bärenhof !" sprach dieselbe Stimme von vorhin her¬
ausfordernd.

„Gut , — ich halte die Wette . — Es ist nicht möglich,
daß sie es wagt , und wäre sie zehnmal so liebestoll , als
sie es wirklich ist," war die bestimmte Erwiderung.

„Aber zum Teufel , Benno — warum kommt ihr nun
doch wieder hier herein ?" räsonnierte der Rittmeister leise
und trat dicht an jenen heran . In demselben Augenblicke
fühlte er etwas Hartes in seiner Hand. —

„Ein Glück, daß Du kommst, Max, " erwiderte der
Mönch in Hast. — „Ich war wie auf Kohlen. — Dies hier
ist der Schlüssel von Loge fünf. Ich bitte Dich. Max , —
es ist wirklich hier Gefahr im Verzüge. Frage nicht und
wundere Dich über nichts, — morgen erkläre ich Dir
alles . . . Sage zu der Garderobenfrau : „Loge fünf",
und gib ihr diesen Schlüssel. Alles andere mackt sich dann

Willst Du
blendend weisse

Wäsche , so gebrauche

Seifenpulver Schneekönig

Morgen mittag 1 Uhr findet im Schühenhof die

«Lenersl vmamMlung"
der Zentrum-fsuel

statt, mozu wir alle Mitglieder und Wähler einladen.

Zentrumspartei Flörsheim.

VAVAVA/ . VAVAVAVAVAV^

Sarai!. Lack- u. larbiva re«
sowie Gips und Kreide. Leinöl , Teipsntinöle , Siccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkyard Flesch Hauptstraße.
VAVAVAVAVAVAV .WAVJWA

In 5 Minuten
«Ind Sie erlöst von den quälensten Kopfweh , und Neuralgleschmerzen
hei Gebrauch von OERMOSAN -Kapseln (ges « gesch «) — nach ärztlichem Urteil
ein glänzendes Mittel der Gegenwart « Der geradezu frappante Erfolg soll auf
der einzigartigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen (Ädmidphenaz ♦ Phenaz-
sal .. Chin ., Coff.). denn eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten Fällen
unbedingt sicheren Erfolg « Machen sie einen Versuch I Erhältlich in alle Apo¬
theken « (Fabrik Qermosanwerk München 50«)

-Die

eogendorfh
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mit der Zeit schreitend und för die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eine reichhaltise Nummer.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Uber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorler -Blätter I . F . Schreiber , Mönchen,
Eesidenzstrasse 10.

von selbst. — Ich rechne fest auf Deine Freundschaft . . .
eile und iibweioe!"

Der Mönckleins Stimme klana so ernst und bittend , —
man hörte ordentlich die Anast heraus , welche er empfand,
»nd so beaab sich denn der Rittmeister ohne Säumen noch
einmal nach der Garderobe hinüber und tat dort , wie ihm
geheisten worden.

Eine graue Dame erfaßte sooleich seinen Arm , ganz
wie Eva gekleidet, aber eine fremde Stimme war es, die
ihm in das Ofir raunte:

„Wenn Sie ein Kavalier ssnd, so begleiten Sie mich
zu meinem Manen , mein Herr ."

..Gewist. meine schöne Unbekannte ." erwiderte der Ritt¬
meister aanz verblüfft , welcher stcki vorkam wie in einem
Zauberstücke. wo er irgend eine schöne Prinzessin entfüb-
ren sollte ohne dast er eine Abnung davon hatte , daß
jene da eine wirkliche Prinzestin war.

„Aber Sie können doch nicht in dieser leichten Beklei¬
dung bei dieser Hundekälte nach Hause fahren . Darf ich
Ihnen meinen Mantel anbieten ? . . ." sprach er galant.

„Ich danke Ihnen, " erwiderte jene bebende Stimme so
leise wie ein Hauch.

In diesem Momente erschien in Hast ein Bedienter mit
Pelz und Shawl , die Dame hüllte sich hinein so schnell
wie möglich, mit zitternden Händen, und der Rittmeister,
nachdem er in Eile noch seinen Mantel umgeworfen hatte,
führte sie hinaus.

„Einen Wagen !" befahl er dem Portier.
„Wohin wünschen Sie zu fahren , Madame ?" — frug

Eysenhardt dienstfertig.
„Nach der Burgstraße , Ecke der langen Straße, " —

flüsterte die Stimme , kaum vernehmbar.
Der Wagen fuhr vor und der Rittmeister hob seine

Schutzbefohlene hinein . „Burgstraße, " befahl er und setzte
seinen Fuß auf den Tritt , um ihr zu folgen, aber mit einer
aebieteriicken Handbeweauna scheuchte sie ibn zurück.

„Ich bitte , mein Herr ! . . . Ich finde meinen ferneren
Wea allein — meinen Dank indessen!" sprach sie hastig um
erreat.

Der Schlag wurde tiiaeworfen . der Wagen fuhr bavo«
und brummend und kopfschüttelnd trat der so kurz Abg«-
sertiote in die Vorhalle zurück. —

„Bin ich also der Elenbant 'mal wieder," knurrte er
hinter der dichten Maske ärgerlich , dann ging er in dir
Garderobe zurück, um Mantel und Hut wieder abzulegen.

„Wer war die Dame ?" frug er die Trau da drinnen
und liest ein Geldstück in ihre Hand gleiten.

„Ich weiß es mit dem besten Willen nicht zu sagen,
mein Herr ." entgegnete fene. „Eie hat nicht einen Augen¬
blick die Maske abgelegt . Wahrscheinlich aber war es
was lehr Vornehmes . . . O. mein Herr , so etwas vel'
irrt sich auch bisweilen hieher ."

„Was Vornehmes ? . . . Nu — eine alte , häßliche
Schachtel wahrscheinlich!" brummte der Rittmeister zor¬
nig und begab sich wieder in den Saal , mit der Absicht,
Aufklärungen zu verlangen.

Mittlerweilen hatte sich dort drinnen folgendes ereig¬
net : Von jenen Verschworenen hartnäckig verfolgt , hatte«
sich der Mönch und seine graue Schwester wieder in de«
Strudel der Masken begeben. Steifen Rückens und hoch
getragenen Hauptes , scheu und ohne ein Wort zu spreche«,
den Kopf versteckt hinter dem großen Fächer, schritt die
letztere neben dem Kapuziner her und eine jede spöttische
Bemerkung, welche man ihr zuwarf , schien sie heftig f
erschrecken und in Verwirrung zu bringen . — Mehret«
Male dabei streifte sie mit unverkennbarer Absicht dim
an dem Kammerherrn und seiner Dame vorüber , um
jedesmal flüsterte sie dem einen oder dem andern Teil«
etwas zu, was jene aus ihrem süßen Geplauder heftig
ausschrecken ließ.

(Fortsetzung folgt.)
.I ■ IW — . ■ . . .. - — — M«

Schöne Auswahl in

Karthäuserftratzc 6.

Mord
smäßige Sensationen kommen ab Freitag , 1. Dezember in den

Bavaria -Lichtspiele
— erstes ständiges Kino-Theat «r in Hochbe-m —

zur Aufführung . — Der

Rekord
von allen bisher gezeigten ist der Welt bester  Film

M  ind. Mmol
Ein Millionenwerk voll Sensationen mit

künstlerisch höchstvollendterer Handlung
Spieldauer ca. 2 '/, Stunden.

Beglelt -Musik wird von der 4 Mann starken Kapelle aus¬
geführt.

Borstellungen : Freitags und Samstags je ab 8 Uhr.
Sonntags dauernd Borstellung ab 4 Uhr.

Im Interesse guter Sitzgelegenheit sind die Sonntags-
Nachmittagsvorstellungen sehr zu empfehlen J

Pr Bchtvolle

Weihnachts - Ge schenke

sind

Briefkassetten
mit Inhalt

Hübsche Auswahl zu noch annehmbaren Preisen bei

HEINRICH DREISBACH
Karthäuserstrasse 6.

Die Zelten sind teuer,
das Geld ist rar!

Der Frosch sagt: Spar!

Wie mach Ich das richtig
und ideal?

Kauf nur Erdal!

Marke RolfroscK - Schuhpasla
Werner & M e rt z A . - G . Mqinx _

Lacke und Oelfarbefl
bewährter Friedensaualirät . fachmännisch bergellellt , Leinöl u'
Futzbodenot, Kreide la Dualität . Batns . Gins , sämtliche Erd-

Mineralfarben . Chemische Buntforben

»!

^rbenhnirs Sckmw.
am

- Fabrik-Niederlage der Firma ■- -

• UNION
Bereinigte Tabak - und Zigarrensabrikcn G. in b. H. $

Wiesbaden , Schwalbacherstratze7. |
Eeschäftsleiter Heinrich Denzer. — Telefon 5381 o

Für Wiedervetkänfer ! *
Zigarren : Zigaretten

Rauchtabak
von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten

jedes Quantum zu Fabrikpreisen.

prftm. Methode. Auszehrungen
Herren und Damen

erhalten in  kurzer Zeit rinc schöne

oüer Ausbilöung in üev

(M .m. Abschl.) Stenografie,j*MoIiin>ssnolir. *t '
Indes - u. Abü.-Äurse. Prost» - rat.
Einzel-Unterr. Aufnahme täglich.f1

Gander , Mainz
Schillerstrasse 48.

Henko, Henkers
Wasdi- undBleidi-Sodai
altbewährt für Wäsch«
. und Hausputz»

Alleinige Herstell
HENKEL  D Clß"

DÜSSELDORF.
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